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Risikomanagement im globalen Geschäftsreiseverkehr 

– International SOS Kurzvorstellung

Weltweit größtes Assistance Unternehmen für Medizin und Sicherheit im Geschäftsreisebereich

51 Niederlassungen; 27 Alarmzentralen; 24 eigene Kliniken; 11 Ambulanzflugzeuge

> 5.000 Mitarbeiter (davon > 1.200 Medizin und > 200 Sicherheit)

Über 6.500 Firmenkunden mit über 60.000.000 Geschäftsreisenden

Ca. alle 50 Minuten eine medizinische Evakuierung/Repatriierung, alle 3 bis Sekunden ein Anruf 
in einer Alarmzentrale

40% der Kunden von Intl.SOS Deutschland sind DAX Unternehmen

Ca. 40.000 zertifizierte medizinische Provider und ca. 2.000 zertifizierte Sicherheitsprovider 



Risiken im Geschäftsreiseverkehr – Beispiele (1)

Medizinische Risiken für Reisende und Expatriates

Unfälle 
Krankheit / Tod

Sicherheitsrelevante Risiken für Reisende und Expatriates

Kriminalität / Überfall
Krieg, Politische Unruhen 
Terror

Globale Risiken für Reisende und Expatriates

Naturkatastrophen
Terror 
Seuchen 
Flugzeugabsturz



Risiken im Geschäftsreiseverkehr – Beispiele (2)

Allgemeine Risiken für Unternehmen

Angst, Unzufriedenheit der Mitarbeiter
„Nichtwahrnehmung von Reisen 
Druck Seitens der Angehörigen
Hoher Zeitaufwand durch „Informationsgoogeln“ vor Reiseantritt
Aufwendige Informationsbeschaffung im Notfall (Sprachbarrieren, Zeitzonen)

Allgemeine Geschäftsrisiken

Projektverzögerungen / Ausfall
Druck Seitens Investoren / Versicherungen



Herausforderungen an globale Unternehmen
Wie weit geht Fürsorgepflicht / Fürsorgewille?

Gibt es rechtliche Rahmenbedingungen?
Gibt es innerhalb des Unternehmens lokale Unterschiede 
Was erwarten meine Mitarbeiter, Partner, Kunden, Familienangehörige?

Wer ist zuständig (Im Vorfeld, im Notfall, im Routinefall)?

HR, Travel Management, Betriebsmedizin, lokales Management, Risikomanagement, 
Versicherung, Externe Dienstleister, 

Anforderungen

Sind Geschäftsreisende alle optimal auf Reisin vorbereitet?
Ist sichergestellt dass alle Geschäftsreisenden alle nötigen Informationen besitzen 
(Reiserichtlinien, Länderinfos, Impfungen) 
Ist sich das Management der eigenen globalen Verteilung und dem entsprechenden Risiko 
bewusst 
Gibt es einheitliche verlässliche Informationsquellen vor und im Krisenfall?
Erfährt das Management umgehend inwieweit es von einer Krise betroffen ist?
Erfolgt Unterstützung proaktiv anhand fundierter Krisenpläne?
Ist sichergestellt dass Reiserichtlinien eingehalten werden
Kann umgehend und einheitlich mit betroffenen Kollegen kommuniziert werden



Wer hilft im Notfall?

Interne Dienstleiter
HR 
Arbeitsmedizin 
Sicherheit 
Riskmanagement
Travel Management

Externe „direkte“ Dienstleiter
Sicherheitsberater
Versicherungen
Travel Agents
Lokale Agenten
Ärzte
Offizielle Stellen 

Externe „indirekte“ Dienstleister
Lokale Krankenhäuser, Ärzte, Ambulanzen
Lokale offizielle Stellen (Polizei, Zoll, Botschaften…)
Logistiker (Hotels, Airlines,…)

Sonstige Stellen
Kollegen, Vorgesetzte, Geschäftsführung
Familienangehörige

Herausforderungen:

1. Vorbereitung:
Nur vorbereitetes funktioniert 
im Bedarfsfall

2. Koordination:
Im Sinne der im Vorfeld 
festgelegten eigenen 
Risikoplanung 24H/7 weltweit.

3. Information:
Ist die richtige Information 
vorhanden

3. Kommunikation:
Funktioniert die Kommunikation
mit Mitarbeitern und 
Dienstleistern (eMail, Tel, SMS)



Risikomanagement im Geschäftsreiseverkehr

Vor der Reise Während der Reise

Ist jeder Traveler 100% 
und zuverlässig über 
Risiken informiert?

Weiß ich wer, wann 
wo ist, war oder 
sein wird?

Entspricht die 
Reise den 
Richtlinien?

Logistik und Präsenz vor Ort
(Lagezentrum, Medizinische Provider, Sicherheitsdienstleitser)

Ist mir die Lage 
meiner Traveler
ständig bekannt?

Gibt es 24/7 
Ansprechpart-
ner / Experten

Wie und wer 
koordiniert Not-
und 
Routinefälle



Beispiele: Lageinformation, Kommunikation und 
Lokalisierung



Beispiele: Krisenplanung – Identifikation und Umsetzung



Zusammenfassend 

Maßnahmen sind abhängig von der individuellen Bewertung der potentiellen Risiken. Diese ist für für
jedes Unternehmen unterschiedlich und abhängig von:

Globale Verteilung
Art der Präsenz (Expatriates, Geschäftsreisender, Monteur, Vertrieb, Famileinangehörige
Verfügbarkeit der eigenen infrastruktur
Organisation Zentral / Dezentral
Anzahl Traveler / Expats

Aufbau eigene Infrastruktur (Local)
Outsourcing
Einbindung aller involvierten Fachabteilungen (Travel, HR, Versicherung, usw…)
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